

Warum Blumen?

Es gibt unzählige Bilder von Blumen. Die sehen halt einfach schön aus und sind schnell fotografiert. Fotogerät vor die Blume halten, abdrücken, weiter. Passiert in der Form hundertmal am Tag. Allerdings, wie bei so vielen Themen, kann man etwas mehr, etwas Schöneres erreichen, wenn man ein bisschen Zeit investiert.

Bei einem schönen Blumenbild spielen Ort, Umgebung, Licht und Stimmung eine Rolle. Es muss ein bisschen anders sein, ein besonderes Element beinhalten. An einem guten Bild bleibt der Blick hängen. Vielleicht erregt es einen Gedanken oder weckt sogar ein Gefühl. Für mich stehen auch Erinnerungen dahinter. Bei tollen Bildern bleibt auch der Moment, an dem dieses Bild entstanden ist, im Gedächtnis. Auch wenn´s nur wie eine Blume aussieht, kann doch wesentlich mehr dahinterstecken.

Eigentlich wäre der richtige Titel für dieses Buch wohl „Pflanzen“, aber ich habe mich dazu entschlossen, dass mir das egal ist und mir „Blumen“ besser gefällt. Und dementsprechend auch die Bilder von Nicht-Blumen dringelassen.

Und nun viel Vergnügen mit den Fotos und meinen Gedankengängen!

Christoph
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Das sind meine Lieblingsblumen in Nachbars Garten. Kräftiges Gelb, schönes, dunkles Grün. Wenn sie blühen, steht da ein kleiner Blumenbusch, an dem ich mich fotografisch austoben kann. Mehrere Reihen, kleine und große Grüppchen, einzelne Ausreißer.

„Schönheit liegt im Auge des Betrachters“. Nicht nur Schönheit, alles hängt von der eigenen Sicht auf die Dinge ab. Als Fotograf und als Mensch kann ich Dinge nur selten beeinflussen. Meine Sicht darauf, also meinen Standpunkt und meine Einstellung, also meine Blickrichtung und mein Umgang damit habe ich in der Hand. Oder eben im Kopf. Und in den Füßen.
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Blumen, die sich durch Zäune drücken, die sich an Wegen breitmachen oder sich ganz allgemein da wohlfühlen, wo eigentlich keine Blume hingehört, gehören zu meinen liebsten Motiven. Eigentlich stören sie an diesen Stellen, tatsächlich aber heben sie diesen Ort hervor und drücken ihm einen bunten, lebendigen Stempel auf. Dieser Widerspruch von „gehört da nicht hin“ und „das sieht schon schön aus“ macht für mich den Reiz aus.
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Wenn einzelne Blüten von einem Sonnenstrahl getroffen werden, muss man ein Foto davon machen. Alles hat an diesem Tag zu diesem Moment geführt. Die Sonne steht nur für kurze Zeit genau richtig, damit dieser eine Strahl diese eine Blüte trifft. Und in diesem Moment muss ich mit meiner Kamera daran vorbeikommen und die strahlende Blüte entdecken. Ob diese Momente Zufall oder Glück sind, weiß ich nicht, aber ich freue mich immer, wenn ich solche Lichtflecken finde.

Dinge (z. B. Blumen), die sonst im Alltag untergehen, werden hervorgehoben und im schönsten Licht präsentiert. Man muss aber auch aufmerksam genug sein, um sie wahrzunehmen.
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Bei Regen, wenn alles grau und nass ist, verliert man schnell die gute Laune und trottet nur noch vor sich hin. Aber, siehe da: ein kleiner, bunter Fleck am Wegesrand hört nicht auf, der Trübsal Widerstand zu leisten. Man muss sich zwar einmal den Ruck geben, doch rauszugehen, aber dafür wird man mit kleinen, lustigen Tröpfchen belohnt, die an den Blumen hängen und die Stimmung heben.
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Jeder Mensch wird früher oder später mit den gleichen Lektionen konfrontiert. Differenzen mit den Eltern, Beziehungsprobleme, Unzufriedenheit mit dem Job. Solche Themen gibt man noch zu, wenn sie aktuell sind. Unsicherheiten, Ängste und Zweifel bleiben aber versteckt. Und während ich mir überlege, wie ich ein Kind richtig erziehe, wie ich den Kontakt zu meinen Geschwistern verbessern oder dem Leben einen Sinn geben kann, sieht es bei allen anderen immer so einfach aus.

Zumindest so lange, bis man mal an der lächelnden Maske kratzt und feststellt, dass die Themen überall präsent sind. In verschiedenen Ausprägungen und zu unterschiedlichen Zeiten, aber früher oder später kommt jeder an die Reihe. Das heißt aber auch, dass es für jeden Menschen einen Weg gibt, um durch die schweren Zeiten zu kommen.
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Urlaub in Italien. Diese Bilder verbinde ich mit meinem ersten Urlaub als Papa. Das war spannend. Vollgepacktes Auto, komplette Kleinkindausstattung und Kinderwagenschleppen. Und, wie man sieht, hatte es kurz zuvor geregnet. Das war eine gute Zeit.

Ich mag das Orange der Blumen, den Übergang zum Rot und die Sonne, die sie zum Strahlen bringt. Kurz danach gab es ein Stück Pizza von einer kleinen Inselpizzeria, das wir zum Seeufer mitgenommen hatten. Für mich erfüllen diese Bilder alle Kriterien eines guten Bildes - für einen kurzen Moment bin ich wieder auf der Isola Bella.
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Diese großen Blütenbobbel mit ihren Farbverläufen sind einfach eine tolle Sache. Beim Fotografieren fällt es mir allerdings schwer, den schönsten Bobbel zu identifizieren, mich für einen Bildausschnitt zu entscheiden, dann festzustellen, dass einen weiter rechts (oder weiter links) das Licht doch irgendwie schöner wirkt. In der nächsten Blüte sind dann aber ein paar welke Blütenblätter, also muss ich doch noch mal einen weiter. Da ist dann aber ein Stiel im Weg. Das Spiel kann also eine Weile dauern, bis ich zufrieden bin.

Durch dieses Spiel wurde die Hortensie für mich ein Beispiel für nicht vorhandene Perfektion. Das Gras auf der anderen Seite ist immer grüner, bzw. die nächste Blüte ist immer schöner. Ich hab auch schon mal entnervt aufgegeben und bin weitergelaufen, weil mich an jeder Blüte und an jedem Bildausschnitt irgendwas gestört hat. Die Erkenntnis und Akzeptanz, dass Dinge so sind, wie sind, und trotzdem schön sein können, kam erst später.
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Bei einem Lagerfeuergespräch kam das Thema auf, wie man nach der Arbeit zu Hause empfangen wird. Quengelndes Kind, doofer Kommentar, schlechte Laune. Den ganzen Tag alleine ein Kind zu bespaßen ist einfach anstrengend. Man selbst hatte auch einen auslaugenden Tag, frustrierende Aufgaben und viel Verkehr auf dem Heimweg. Und gut geschlafen haben beide natürlich auch, sind bestimmt nicht nachts vom Kind geweckt worden.

Als ich meinte, diese Situation auch sehr gut zu kennen
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